
TRAVEMÜNDE. Für die Geg-
ner des Touristischen Großpro-
jektes „Priwall Waterfront“ wä-
re es sicher ein schönes Weih-
nachtsgeschenk: Wenn bis
20. Dezember 2010 die Stadt
keinen genehmigten Flächen-
nutzungsplan vorlegen kann,
dann tritt der Vertrag außer
Kraft, so ist es im Kaufvertrag
mit Waterfront-Planer Sven Hol-
lesen geregelt. Das der Anwalt
der Bürgerinitiative behutsame
Priwallentwicklung e.V. (BiP),
vergangene Woche auf einer
Bürgerversammlung im Passat-
hafen berichtet.

In der voll besetzten Passat-
halle führte Rechtsanwalt Dr.
Klinger zunächst einmal aus,
was in den letzten zwei Jahren
in Sachen Waterfront-Projekt
passiert ist: „Wenn man aus
dem Fenster schaut, ist es nicht
so viel“, meinte er mit Blick auf
das Gelände des Passathafens.

Hart ins Gericht ging Klin-
ger mit der Verwaltung wegen
des Kaufvertrages über das Wa-
terfront-Areal: Schon vor zwei
Jahren sei auch ohne vertiefte
Kenntnisse in Grundstückswer-
ten zu sehen gewesen, dass der
Vertrag für die Stadt viele Kos-
tenrisiken berge. „Man musste
sich sehr wundern, wie man ei-
nen solchen Vertrag überhaupt
tatsächlich hätte abschließen
können zu einem solchen, ich

will mal sagen moderaten Kauf-
preis, der da drinsteht“, meinte
Klinger. Das hätte dann in der
Folge auch zu einer gründli-
chen Prüfung durch das Rech-
nungsprüfungsamt geführt,
das 2009 seinen Bericht vorleg-
te. „Solch einen Bericht sieht
man selten“, meinte Klinger,
der oft mit ähnlichen Fällen im
ganzen Bundesgebiet zu tun
hätte. „Er ist niederschmet-
ternd und verheerend für das
Verhalten der Stadt Lübeck,
ganz konkret zu den Vertrags-
verhandlungen, zu den Ergeb-
nissen und zu den Kaufpreisen,
die dort vereinbart worden
sind.“ Als Beispiel nannte er
den Kaufpreis von 5,51 Millio-
nen Euro für das Gelände. Das
Rechnungsprüfungsamt gehe
eher von einem Bodenwert von
11,2 Millionen Euro aus, oder
zurückhaltend gerechnet im-
mer noch 6,8 Millionen. „Das
sind Millionenbeträge, und das
sind Steuergelder, die da einge-
setzt worden sind, für einen In-
vestor, der eben dann auch
noch eine Promenade bezahlt
bekommen soll und weitere Gel-
der, so dass am Ende in der
Stadtkasse fast nichts mehr üb-
rig bleibt und das bei einer
Kommune, die mehr als eine
Milliarde Schulden hat“, mein-
te Klinger.

Das Rechnungsprüfungsamt

schreibe weiter, und das fettge-
druckt, „dass die Verwaltung
die Forderungen des Investors
unkommentiert übernimmt, oh-
ne ihre eigenen Ziele zu formu-
lieren.“ Auf Anfragen des Prü-
fungsamtes würden im Wesent-
lichen die Schreiben des Inves-
tors und dessen Rechtsanwälte
als Antwort übernommen.

In diesen Dingen sieht Klin-
ger schon einen möglichen
Grund für den Zeitverzug bei
dem Projekt. „Meines Erach-
tens ist es nicht nur ein Zeitver-
zug, sondern es könnte sehr vie-
les dafür sprechen, dass das
Vorhaben möglicherweise auch
daran schon scheitern wird.“

Weiter gäbe es „Tonnenwei-
se Schwierigkeiten“ im rechtli-
chen Bereich. Im Bereich des
Kohlenhofes etwa werde bei
der geplanten Bebauung gegen
Gebot der Rücksichtnahme
auf Anwohner verstoßen. Wei-
ter gäbe es Fragen des Natur-
schutzes im Europäischen Na-
turschutzgebiet Priwall mit
seinen vielen geschützten Ar-
ten. Der Flächennutzungsplan
sei so nicht genehmigungsfä-
hig. Der muss aber bis 20. De-
zember 2010 vorliegen, sonst
ist der Vertrag hinfällig, das
stehe so im Grundstückskauf-
vertrag. Dann könnte die
Stadt mit Sven Hollesen natür-

lich einen neuen Vertrag ma-
chen. „Aber den Stadtverord-
neten möchte ich bitte sehen,
der vor dem Hintergrund die-
ser Stellungnahme des Rech-
nungsprüfungsamtes allen
Ernstes noch die Hand zu die-
sem alten Kaufpreis heben
will. Wer das tut, ist lebensmü-
de, oder was auch immer, je-
denfalls wird er mit der Staats-
anwaltschaft zu rechnen ha-
ben“, meint Rechtsanwalt Dr.
Klinger. Wenn das Projekt fort-
gesetzt werden solle, müsse
man dann einen realistischen
Kaufpreis fordern. Und dann
würde sich Projektplaner
Sven Hollesen überlegen müs-
sen, ob er tatsächlich zu die-
sem Kaufpreis das Vorhaben
verwirklichen wolle.  A HN

Das Projekt „Priwall Water-
front“ aus Sicht von Planer Sven
Hollesen wird in der nächsten
Sitzung des Travemünder Orts-
rates vorgestellt. Sven Hollesen
hat seine Teilnahme an der Ver-
anstaltung bereits telefonisch
zugesagt. Am Mittwoch, 13. Ok-
tober, ab 19 Uhr im Travemün-
der Gesellschaftshaus (Torstra-
ße 1). Die Versammlung ist öf-
fentlich, alle interessierten Bür-
ger können gern teilnehmen.

BIS ZUM 20. DEZEMBER MUSS EIN FLÄCHENNUTZUNGSPLAN VORLIEGEN – GEGNER SCHÖPFEN HOFFUNG

Wird „Waterfront“ versenkt?

„Niederschmetternd und verheerend für das Verhalten der Stadt
Lübeck“ nennt Rechtsanwalt Dr. Remo Klinger (links), hier mit
dem Moderator des Abends Rainer Schirge, den Bericht des Rech-
nungsprüfungsamtes zum Waterfront-Kaufvertrag.  Foto: HN
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